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2� TECHNOLOGIE-ROADMAP: KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

Meilensteine zur Zielerreichung – 
die Technologie-Roadmap
Ziel 1: KI-Wertschöpfung
Mit einer KI-Offensive wollen wir bis 2030 10 % unserer Wirtschaftsleistung KI-basiert erwirtschaften, die Arbeits-
produktivität erhöhen und KI zu einem wichtigen Werkzeug in zentralen Forschungs- und Anwendungsfeldern 
machen.

Meilensteintitel
Zeit-

horizont
Beschreibung

Wirkungsmessung und Akteursmobilisierung sind zentrale 
Elemente von Roadmap-Prozessen (siehe auch Hintergrund 

Technologie-Roadmaps), die in der weiteren Umsetzung 
fortlaufend auszugestalten sind. 

Nachfolgend Ansatzpunkte bzw. erste Beispiele für

Meilen-
stein-

nummer

Indikatoren und Zielmarken Umsetzungspartner

Testzentren und 
Reallabore für 
KI-Anwendungen 
eingerichtet

2028 Für den schnellen Aufbau von 
KI-Testzentren und 
-Reallaboren einsetzen. 
Denn: Je nach Ausgestaltung 
trägt dies zur AI-Act-konfor-
men Wertschöpfung bei und 
fördert KI-Innovationen. Die 
Praktikabilität des AI Act 
wird gezeigt, was den Eintritt 
von Produkten u. a. aus der 
Forschung in den Markt 
erleichtern kann.

Anzahl Testzentren und 
Reallabore

Forschung, Wirtschaft

BMFTR, BMDS, 
BMLEH, Bundesnetz
agentur, Länder

KI-WI1

Mindestens 
100 Transfer
beispiele und 
Best Practices 
realisiert

2028 Transferbeispiele als 
Blaupausen realisieren. Mit 
ihnen werden Potenziale von 
KI aufgezeigt, Transferpro-
zesse erleichtert und 
konkrete deutsche bzw. euro-
päische Lösungen geliefert.

Anzahl der Transferbeispiele 
(Zielmarke: 100)

Wirtschaft, Univer
sitäten und Hoch
schulen, Forschungs
einrichtungen

BMFTR, BMLEH, 
BMUKN, BMWE, 
Länder, EU

KI-WI2

Anteil der KMU im 
produzierenden 
Gewerbe, die KI in 
den Kernprozessen 
einsetzen, auf über 
50 % erhöht

2029 KI in der Breite des 
Mittelstands verankern. 
Damit wird die Produktivität 
des Mittelstands als Rückgrat 
der deutschen Wirtschaft 
erhöht und die nationalen 
Kompetenzen werden in der 
Breite gestärkt.

Anteil KMU mit KI-Nutzung 
(Zielmarke: 50 %)

Wirtschaft, ins
besondere Mittel
standsvereinigungen, 
einschlägige 
Transfer- und 
Beratungszentren und 
Konsortien (Wissen-
schafts- und 
Transferpartner wie 
Kammern/Verbände), 
Wissenschaft, 
Universitäten und 
Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen 

BMAS, BMWE, 
BMFTR, Länder, EU

KI-WI3
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Meilensteintitel
Zeit-

horizont
Beschreibung

Wirkungsmessung und Akteursmobilisierung sind zentrale 
Elemente von Roadmap-Prozessen (siehe auch Hintergrund 

Technologie-Roadmaps), die in der weiteren Umsetzung 
fortlaufend auszugestalten sind. 

Nachfolgend Ansatzpunkte bzw. erste Beispiele für

Meilen-
stein-

nummer

Indikatoren und Zielmarken Umsetzungspartner

Anzahl der 
KI-Produkte und 
-Anwendungen aus 
Deutschland 
substanziell 
gesteigert

2030 Deutschland soll als Anbieter 
von KI-Produkten und 
-Anwendungen positioniert 
werden. Produkte und 
Anwendungen sind Träger von 
KI-basierter Wertschöpfung. 
Wir nutzen dafür u. a. gezielt 
den Output exzellenter 
Forschung in Deutschland 
als Wettbewerbsvorteil. Es 
entstehen Alternativen 
zu außereuropäischen 
Angeboten, die Deutschlands 
und Europas Souveränität 
stärken.

Anzahl kompetitiver KI-Produk-
te aus Deutschland

Wirtschaft, Wissen-
schaft, Universitäten 
und Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen

BMFTR, BMWE, 
BMDS, BMLEH, 
BMUKN, Länder

KI-WI4

Anzahl der 
KI-Start-ups 
gegenüber 2025 
vervierfacht

2030 Das KI-Start-up-Ökosystem 
wird deutlich ausgebaut. 
Start-ups sollen zentrale 
Anbieter innovativer 
KI-Lösungen und -Anwen-
dungen werden und auch 
außereuropäische Lösungen 
anbieten.

Anzahl der deutschen KI-Start-
ups (Zielmarke: 4.000)

Wissenschaft, 
Wirtschaft, Kapital
geber, Politik, Start-
up-Hubs, Universitäten 
und Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen

BMWE, BMFTR, BMDS, 
BMUKN, Länder

KI-WI5

Deutschland als 
Leitmarkt für 
industrielle KI 
etabliert

2030 Deutschland als Leitmarkt bei 
industriellen KI-Anwendun-
gen und KI-basierter Robotik 
positionieren. Damit soll KI 
„Made in Germany“ umgesetzt 
und ein substanzieller Markt
anteil erreicht werden. 
Spitzenforschung u. a. in 
Robotik und Maschinellem 
Lernen wird hierbei direkt in 
industrielle Standardlösungen 
übersetzt.

Marktanteil bei industrieller KI

Anzahl und Marktanteil von 
Robotikunternehmen aus 
Deutschland sowohl für 
Hardware wie für Software

RIG, Wirtschaft, 
Wissenschaft, 
Universitäten und 
Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen

BMFTR, BMWE, 
BMLEH, BMAS

KI-WI6

Öffentliche 
Verwaltung als 
Ankerkunde für 
deutsche und 
europäische 
KI-Anwendungen 
gestärkt

2030 Die Nutzung von KI in 
Verwaltungsleistungen des 
Bundes und der Länder 
substanziell steigern. Die 
Verwaltung ist wichtige 
Branche und zentraler Hebel 
für Wertschöpfung in 
anderen Branchen.

Anzahl der KI-basierten 
Verwaltungsleistungen

Anzahl Angebote auf dem 
„Marktplatz der KI-Möglich
keiten“

Länder, Kommunen, 
Behörden, Forschung

BMDS, BMAS, BMLEH,

KI-WI7

Frauenanteil in 
Studium, Wissen-
schaft und Berufen 
mit KI-Bezug erhöht

2030 Den Frauenanteil bei 
einschlägigen Studien
abschlüssen sowie unter 
KI-Forschenden und unter 
KI-Entwickelnden deutlich 
erhöhen. Frauen sind eine 
wichtige und bisher 
unterrepräsentierte Gruppe 
für KI-Nutzung. Spitzenfor-
schung braucht die klügsten 
Köpfe aller Geschlechter, um 
international wettbewerbs
fähig zu bleiben. KI-Kompe-
tenzen müssen die Breite der 
Gesellschaft erreichen.

Frauenanteil in einschlägigen 
Gruppen (Studierende, 
Studienabschlüsse, Forschende, 
Beschäftigte)

Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen, 
Wirtschaft

BMFTR, BMBFSFJ, 
BMAS Länder

KI-WI8
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Ziel 2: KI-Kapazitäten
Wir verbessern die Verfügbarkeit und Nutzbarkeit von KI-Kapazitäten (Algorithmen, Daten, Recheninfrastruktur, 
Softwaretools, KI-Chips) für Wissenschaft, Forschung, Wirtschaft, Verwaltung und Gesellschaft messbar.

Meilensteintitel
Zeit-

horizont
Beschreibung

Wirkungsmessung und Akteursmobilisierung sind zentrale 
Elemente von Roadmap-Prozessen (siehe auch Hintergrund 

Technologie-Roadmaps), die in der weiteren Umsetzung 
fortlaufend auszugestalten sind. 

Nachfolgend Ansatzpunkte bzw. erste Beispiele für

Meilen-
stein-

nummer

Indikatoren und Zielmarken Umsetzungspartner

Nächste Ausbau
stufe des Gauss 
Centre for 
Supercomputing in 
Betrieb genommen

2027 Mit der Inbetriebnahme 
neuer Großrechner an den 
GCS-Standorten München 
(Blue Lion) und Stuttgart 
(Herder) die KI-Rechen
kapazitäten für die Forschung 
weiter deutlich ausgebaut. 
Dies ermöglicht u. a. 
rechenintensive Forschung 
als Basis für industrielle 
KI-Modelle. Auch die 
Industrienutzung für 
kommerzielle Zwecke soll 
ermöglicht werden.

Inbetriebnahme Gauss Centre for 
Supercomputing

BMFTR, Länder

KI-KP1

EU-AI-Gigafactory 
in Betrieb 
genommen

2028 Mit der Inbetriebnahme einer 
EU-AI-Gigafactory in 
Deutschland wird KI-
Rechenkapazität für die 
Wirtschaft, Forschung 
und Verwaltung deutlich 
erweitert. Dies ist Voraus
setzung für KI-basierte 
Wertschöpfung.

Inbetriebnahme Konsortien

BMFTR, BMDS, 
Länder, EU

KI-KP2

Deutschland zu 
einem der weltweit 
führenden Rechen- 
zentrumsstandorte 
gemacht

2030 Die Rechenkapazitäten in 
Deutschland deutlich 
erhöhen, um so die 
Voraussetzung für KI-basierte 
Wertschöpfung zu schaffen.

IT-Anschlussleistung von 
Rechenzentren (Zielmarke: 
Rechenkapazität mind. 
verdoppelt, HPC- und KI-Rechen
kapazitäten mind. vervierfacht)

Wirtschaft

BMDS, BMFTR, 
BMWE, Länder, EU

KI-KP3

Datenökosysteme 
in zentralen 
KI-Anwendungs
feldern ausgebaut

2030 Breit verfügbare, faire, 
interoperable, IP-konforme, 
vertrauenswürdige und 
souveräne industriell und 
wissenschaftlich ausge
richtete Datenökosysteme in 
zentralen KI-Anwendungsfel-
dern schaffen und vernetzen. 
Denn: Daten sind Basis für KI 
und aktueller Engpass.

Anzahl abgedeckte Anwendungs-
felder

Anzahl teilnehmender 
Nutzender

AUFE, Hochschulen, 
Wirtschaft, Forschung, 
Normung

BMFTR, BMDS, 
BMWE, BMLEH, 
Länder, EU

KI-KP4

KI-Kapazitäten und 
KI-Kompetenzen in 
der Breite gestärkt

2030 Die Voraussetzungen 
schaffen, damit Bürgerschaft, 
Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, Studierende 
sowie Unternehmen, insbes. 
KMU, KI nutzen und 
erproben, passende 
Schulungs-, Unterstützungs- 
und Beratungsangebote 
wahrnehmen und so 
KI-Kompetenzen entwickeln, 
vernetzen oder stärken 
können.

Anzahl verfügbarer KI-Angebote

Anteil der Nutzenden

Wirtschaft, Konsortien 
(Wissenschafts- und 
Transferpartner wie 
Kammern/Verbände), 
EDIHs, AUFE; 
Hochschulen, 
Forschung, KI-Cam-
pus, Bildungsanbieter

BMFTR, BMDS, 
BMWE, BMAS, 
BMLEH, Länder

KI-KP5
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Ziel 3: KI-Innovation
Wir werden ein zentraler Player für die nächste KI-Generation und im weltweiten Wettbewerb.

Meilensteintitel
Zeit-

horizont
Beschreibung

Wirkungsmessung und Akteursmobilisierung sind zentrale 
Elemente von Roadmap-Prozessen (siehe auch Hintergrund 

Technologie-Roadmaps), die in der weiteren Umsetzung 
fortlaufend auszugestalten sind. 

Nachfolgend Ansatzpunkte bzw. erste Beispiele für

Meilen-
stein-

nummer

Indikatoren und Zielmarken Umsetzungspartner

Zugang zu einem 
leistungsstarken 
KI-Basismodell in 
Deutschland 
bereitgestellt

2027 Mit der Etablierung von 
Zugängen zu leistungsstarken 
KI-Foundation-Modellen im 
Verbund aus Wissenschaft 
und Wirtschaft zeigt 
Deutschland, dass es in 
diesem Wettbewerb 
mithalten kann. Dies kann die 
Basis für unterschiedlichste 
Anwendungen bilden.

Veröffentlichung

Verfügbarkeit und Nutzung

Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen, 
KI-Spitzenzentren, 
Wirtschaft

BMFTR, BMWE, 
Länder

KI-NG1

Frontier AI Labs 
aufgebaut

2028 Mindestens drei europäische 
Frontier-AI-Labs aufbauen, 
die neue Modellklassen, 
Modalitäten, agentenbasierte 
Systeme und effizientere 
Trainingsansätze erforschen, 
eigene Modelle entwickeln 
und reale Produkte in 
großem Maßstab betreiben.

Anzahl eröffneter Labs 
(Zielmarke: mind. 3)

Höhe des eingeworbenen 
privaten Kapitals

Hochschulen, 
Wirtschaft

SPRIND

KI-NG2

Mindestens drei 
domänenspezifische 
KI-Systeme 
erfolgreich 
entwickelt

2029 Mindestens drei eigene, 
domänenspezifische 
KI-Systeme entwickeln, die 
sich durch ihre Sicherheit, 
Nachhaltigkeit, Effizienz, 
Vertrauenswürdigkeit, 
Interoperabilität oder die 
Nutzung neuer Ansätze 
auszeichnen. Mit der 
domänenspezifischen KI wird 
unmittelbar Wertschöpfung 
ermöglicht.

Veröffentlichung (Zielmarke: 3 
Systeme)

Eigenschaften der Modelle

Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen, 
KI-Spitzenzentren, 
Konsortien der 
Transfer-Leitprojekte, 
Wirtschaft, AUFE, 
FuE-starke Unter
nehmen, Normung

BMFTR, BMWE, 
Länder

KI-NG3

Frontier-AI-Modell 
entwickeln, um 
Wertschöpfung und 
Investoren zu 
gewinnen

2030 Eines der nächsten 
KI-Spitzenmodelle, -Systeme 
oder -Tools in Deutschland 
oder Europa mit deutscher 
Beteiligung entwickeln. 
Mit dem Frontier-AI-Modell 
sollen eine bessere 
Wertschöpfung ermöglicht 
und Investoren gewonnen 
werden.

Veröffentlichung

Modellgröße

Ergebnisse bei einschlägigen 
Benchmarks

Hochschulen, 
Forschungs
einrichtungen, 
KI-Spitzenzentren, 
Wirtschaft, AUFE, 
FuE-starke Unter
nehmen

BMFTR, SPRIND, 
Länder

KI-NG4
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Ziel 4: KI im Gesundheitswesen
Wir forcieren die Nutzung von KI für ein zunehmend personalisiertes, prädiktives und präventives Gesundheitswesen.

Meilensteintitel
Zeit-

horizont
Beschreibung

Wirkungsmessung und Akteursmobilisierung sind zentrale 
Elemente von Roadmap-Prozessen (siehe auch Hintergrund 

Technologie-Roadmaps), die in der weiteren Umsetzung 
fortlaufend auszugestalten sind. 

Nachfolgend Ansatzpunkte bzw. erste Beispiele für

Meilen-
stein-

nummer

Indikatoren und Zielmarken Umsetzungspartner

Verwendung von 
interoperablen 
Gesundheitsdaten 
zur KI-Entwicklung 
vereinfacht

2026 Die Nutzung von Gesund-
heits- und Pflegedaten zur 
KI-Entwicklung, unter 
Berücksichtigung des 
europäischen und nationalen 
Rechtsrahmens sowie 
einschlägiger nationaler, 
europäischer und internatio-
naler Initiativen, wird 
verbessert.

Gesundheitsdaten aus der 
Versorgung können in 
interoperablen Formaten zur 
Verfügung gestellt werden, 
um auch für Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte 
genutzt werden zu können.

Denn: 
Der eingeschränkte Zugang 
zu Gesundheitsdaten, die 
regulatorische Heterogenität 
und die Rechtsunsicherheit in 
Verbindung mit dem 
Trainieren von KI stellen 
derzeit große Hürden bei der 
Entwicklung von KI für 
Gesundheitsanwendungen 
dar.

Die Verfügbarkeit dieser 
Daten ermöglicht überhaupt 
erst den Zugang zu großen 
realen Versorgungskohorten. 
Gleichzeitig wird der Aufwand 
für Data-Cleaning durch 
erhöhte Datenqualität 
reduziert und die Validierung 
durch breite Verfügbarkeit 
von Versorgungsdaten 
erheblich verbessert.

Beschluss der Regelungen im 
GeDIG-E

Veröffentlichung Medizin
registergesetz

BMG KI-GW1

Datenschutzrecht-
lich konformes 
Trainieren von KI 
mit Gesundheitsda-
ten in Reallaboren 
erprobt

2027 Reallabore aufbauen, um 
innovative Maßnahmen zum 
datenschutzrechtlich 
konformen Trainieren von 
KI mit Gesundheitsdaten 
zu erproben.

Die Verfügbarkeit von Daten 
aus der deutschen Gesund-
heitsversorgung garantiert 
zielgerichtetere und besser 
an den deutschen Markt 
angepasste KI-Systeme, um 
somit eine bessere 
Prävention und Versorgung 
zu gewährleisten.

Anzahl der im ReguLab 
betreuten Gesundheitsprojekte

Anzahl der infolge des ReguLab 
eingesetzten Produkte und 
Systeme

SPRIND, BfDI, 
ReguLab

BMG

KI-GW2
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Meilensteintitel
Zeit-

horizont
Beschreibung

Wirkungsmessung und Akteursmobilisierung sind zentrale 
Elemente von Roadmap-Prozessen (siehe auch Hintergrund 

Technologie-Roadmaps), die in der weiteren Umsetzung 
fortlaufend auszugestalten sind. 

Nachfolgend Ansatzpunkte bzw. erste Beispiele für

Meilen-
stein-

nummer

Indikatoren und Zielmarken Umsetzungspartner

KI-Gesundheits
modelle können 
auf souveränen 
Datensätzen im 
Forschungsdaten-
zentrum (FDZ) 
Gesundheit trainiert 
und geprüft werden

2027 Im FDZ Gesundheit 
IT-Infrastruktur aufbauen, 
um KI-Training skalierbar 
zu ermöglichen.

Das FDZ stellt eine der 
größten Zugangspunkte von 
Gesundheitsdaten dar und 
bietet enormes Potenzial 
für das Trainieren und 
Überprüfen von KI-Anwen-
dungen auf Basis etablierter 
Sicherheitsstandards und 
unter Einhaltung daten-
schutzrechtlicher Vorgaben.

Bereits bestehende 
KI-Modelle können im FDZ 
Gesundheit auf nationalen 
Datensätzen getestet 
werden, damit ein sicherer 
Einsatz in Deutschland 
möglich wird. 

Das FDZ stellt eine der 
größten Zugangspunkte von 
Gesundheitsdaten dar und 
bietet enormes Potenzial für 
die Überprüfung von 
KI-Anwendungen.

Anzahl der Anträge für 
KI-Training und Zugang zur 
sicheren Verarbeitungs
umgebung (secure processing 
environment, SPE) mit 
KI-Anschluss

Mindestens ein Projekt in 
Umsetzung

BfArM,  
FDZ Gesundheit

BMG

KI-GW3

KI-gestützte 
Dokumentations
assistenten im 
Markt etabliert

2028 Rechtskonforme KI-gestützte 
Dokumentation zum 
Standard in der Gesundheits- 
und Pflegeversorgung 
machen; mehr als 70 % der 
Einrichtungen sollen diese 
2028 aktiv nutzen. 

Die KI-gestützte Doku
mentation setzt Personal
ressourcen frei. Gleichzeitig 
werden neue Modelle für 
verbesserte automatische 
Dokumentation entwickelt.

Anzahl der Gesundheits
einrichtungen, die KI-gestützte 
Dokumentation nutzen 
(Zielmarke: 70 %)

BfArM, PD,  
Benannte Stellen,  
BfDI

BMG

KI-GW4

Vorlagen und 
Muster zur 
Konformitäts
bewertung bereitge-
stellt

2029 Beispiele zur Erstellung von 
Konformitätsbewertungs
unterlagen für KI-Anwen-
dungen im Gesundheits
wesen durch Blueprints in 
KI-Reallaboren bereitstellen. 

Durch Muster, Beispiele und 
Blueprints kann der bei der 
Entwicklung anfallende 
bürokratische Zeitaufwand 
reduziert werden.

Anzahl der veröffentlichten 
Muster und Download-Statistiken

BfArM, PD,  
Benannte Stellen,  
BfDI

BMG

KI-GW5
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Meilensteintitel
Zeit-

horizont
Beschreibung

Wirkungsmessung und Akteursmobilisierung sind zentrale 
Elemente von Roadmap-Prozessen (siehe auch Hintergrund 

Technologie-Roadmaps), die in der weiteren Umsetzung 
fortlaufend auszugestalten sind. 

Nachfolgend Ansatzpunkte bzw. erste Beispiele für

Meilen-
stein-

nummer

Indikatoren und Zielmarken Umsetzungspartner

Anonyme oder 
synthetische 
Datensätze zum 
Trainieren von KI 
bereitgestellt

2029 Anonymisierte Datensätze 
und/oder Tools zur 
Anonymisierung oder 
synthetischen Erstellung von 
Gesundheitsdaten sind 
verfügbar. 

Anonymisierte Datensätze 
und synthetische Daten 
vereinfachen die initiale 
Entwicklung innovativer 
KI-Modelle und erlauben 
schnellere Entwicklungs
zyklen mit geringerem 
regulatorischem Overhead. 
Zudem ist die Verfügbarkeit 
großer Datensätze ein 
Standortvorteil und fördert 
die Ansiedlung oder 
Expansion forschender 
Unternehmen und Start-ups.

Anzahl der verfügbaren 
Datensätze

Anzahl der Datenpunkte und 
Statistiken zur Nutzung, z. B. 
Downloads

SPRIND, BfDI

BMG

KI-GW6

Testumgebungen 
(Test-Beds) in 
Gesundheitseinrich-
tungen eingeführt

2029 Erste Gesundheitseinrichtun-
gen bieten klinische 
Test-Beds unter Einbezie-
hung der Gesundheitsfach-
kräfte zur Entwicklung von 
KI-Innovationen an. Hierzu 
wird auch entsprechende 
IT-Infrastruktur bereitge-
stellt. Die Maßnahme 
ermöglicht Start-ups und 
KMU einen schnelleren und 
niederschwelligen Marktzu-
gang.

Anzahl der Gesundheits
einrichtungen mit Test-Bed-
Infrastruktur

Gesundheits
einrichtungen, 
gematik, Primär
systemhersteller, 
Krankenkassen

BMG

KI-GW7

Gesundheitsdaten 
unterschiedlicher 
Quellen über ein 
Forschungspseudo-
nym verknüpfbar

2029 Gesundheitsdaten unter-
schiedlicher Quellen können 
über ein (individuelles, 
einheitliches, eindeutiges 
und übergreifendes) 
Forschungspseudonym 
(Unique Identifyer, UID) 
datenschutzkonform und 
sicher verknüpft und zum 
Trainieren von KI verwendet 
werden.

Dies ermöglicht quellen
übergreifende Forschungs- 
und Entwicklungsprojekte. 
Zudem lassen sich aus 
umfassenderen Daten 
bessere Aussagen treffen, 
um zielgerichtetere und 
besser für den deutschen 
Markt angepasste KI-Systeme 
zu entwickeln.

Entwicklung und Festlegung 
der Verfahren zur Forschungs-
kennziffer

BMG KI-GW8
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Maßnahmenpakete  
von Bund und Ländern

1	� Alle in dieser Roadmap genannten oder sich daraus ergebenden Maßnahmen des Bundes stehen unter dem Vorbehalt verfügbarer Haushalts-
mittel und unter dem Vorbehalt der finanzverfassungsrechtlichen Zuständigkeit des Bundes.

Für die Erreichung der Meilensteine der Technologie-
Roadmap und damit der Ziele der Hightech Agenda 
Deutschland ist eine gemeinsame Kraftanstrengung 
aller relevanten Akteure aus Wirtschaft, Wissen-
schaft, dem Bund und den Ländern nötig. Ausgewähl-
te (Flaggschiff-)Maßnahmen von Bund und Ländern, 
die direkt auf die Erreichung der Meilensteine 
einzahlen, sind in den folgenden Maßnahmenpaketen 
dargestellt.1

KI-Robotikbooster [Relevante Meilensteine: KI-
WI1/2/4/6]
Mit dem KI-Robotikbooster wird die Innovationspipe-
line der KI-basierten Robotik von der Forschung über 
den Transfer in Produkte bis zur Anwendung in der 
Breite und damit Wertschöpfung gestärkt. Dazu 
sind Förderinitiativen geplant, die sich synergetisch 
ergänzen: Vom Innovationslabor (RoboHubs) bis 
hin zu konkreten KI-basierten Mehrzweckrobotern. 
Der KI-Robotikbooster ergänzt damit einschlägige 
Ländermaßnahmen wie das KI-Fortschrittszentrum 
„Lernende Systeme und Kognitive Robotik“ (BW), den 
Aufbau von Entwicklungs- und Applikationslaboren 
„KIRO.NRW“, das Munich Institute of Robotics and 
Machine Intelligence „MIRMI“, das Robotics Innova
tion Center (HB), das Robot Valley Saxony (SN) oder 
das Thüringer Zentrum für Lernende Systeme und 
Robotik (TH).

Transfer-Leitprojekte [Relevante Meilensteine: 
KI-WI2-4/6]
Um das Potenzial domänenspezifischer KI-Lösungen 
für die deutsche Wirtschaft zu heben, sollen große 
Transfer-Leitprojekte gestartet werden, in denen 
KI-Entwickler und -Anwendende sowie Wissenschaft 
und Industrie gemeinsam innovative KI-Modelle und 
Systeme für jeweils spezifische Domänen entwickeln.

Dies ergänzt Länderinitiativen wie beispielsweise 
das KI-Produktionsnetzwerk Augsburg (BY), die 
KI-Leuchtturmprojekte unter dem Dach von KI.NRW, 
KI-Transfer-Projekte im Rahmen der Anwendungs

orientierten Exzellenzforschung (MV), das Anwen-
dungszentrum für Künstliche Intelligenz und 
Quantencomputing am Bertramshof (HE), den IPAI 
Innovationspark KI (BW) oder das Projekt GenAI4FFD 
(ST) und das KI Anwendungszentrum Schleswig-
Holstein unter dem Dach von KI.SH (SH).

Industrielle KI fördern [Relevante Meilensteine: 
KI-WI3/4/6]
Industrielle KI besitzt ein hohes wirtschaftliches 
Potenzial.

Hochspezifische KI-Lösungen für die Industrie haben 
besondere Anforderungen an Datensouveränität, 
Verlässlichkeit und Latenz. Insbesondere die unter-
nehmensübergreifende Nutzung von Daten für 
industrielle KI-Modelle ist herausfordernd. Diesen 
Fragen widmet sich das „Important Project of Com-
mon European Interest“ zu Künstlicher Intelligenz 
(IPCEI-AI). Im Mittelpunkt steht unternehmens
übergreifende und grenzüberschreitende Kollabo
ration sowie die Entwicklung von Open-Source-
Technologien.

Im Rahmen des Programms „Zukunft der Wertschöp-
fung“ mit dem Förderschwerpunkt „KI-integrierende 
Wertschöpfung“ werden mehrere Maßnahmen zum 
industriellen Einsatz von KI gestartet. Ziele sind 
Produktivitätssteigerungen sowie Produkte, Produk-
tionssysteme und Produkt-Service-Systeme der 
nächsten Generation. Ein weiterer Fokus liegt auf 
flexiblen KI-Lösungen für den Einsatz im und für 
mittelständische Unternehmen aus Industrie, Handel 
und Handwerk.

KI-Ausgründungen fördern [Relevante Meilensteine: 
KI-WI5]
Mit der (exist-)Initiative AI NATION entstehen 
ausgehend von den Hubs Berlin, München und 
Darmstadt bundesweite Strukturen, die zu einer 
erhöhten Anzahl und Qualität (z. B. Finanzierungs
fähigkeit) von innovativen, wissenschaftsbasierten 
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KI-Gründungen und KI-Wachstumsunternehmen 
führen. Die AI NATION bietet dafür insbesondere den 
AI NATION Grant in der Gründungsphase und den AI 
NATION Accelerator für die Skalierung und Inter
nationalisierung von Wachstumsunternehmen. Beide 
Programme laufen über sechs Monate und bieten 
Finanzierung, Mentoring, Beratung und Zugang zu 
Finanzierungsquellen sowie Räumlichkeiten. An den 
Hubs sollen mit und durch die Ökosystemvernetzung 
der AI NATION mit anderen relevanten Playern 
internationale Leuchttürme für Deutschland ge
schaffen werden.

Die Initiative AI NATION versteht sich als Plattform 
zur Schaffung eines unternehmerisch getriebenen 
und professionellen, international anschlussfähigen 
KI-Ökosystems. Inhaltlich und räumlich setzt die AI 
NATION an ihren (bislang) drei deutschlandweiten 
Standorten ein Bekenntnis zur Zusammenarbeit aller 
relevanten Player. In Berlin wird z. B. im Stadtzent-
rum ein internationaler KI-Cluster „AI Square“ (mit 
BIFOLD, DFKI, Fraunhofer HHI, PTB, TU Berlin, 
Berlin University Alliance etc.) mit dem Potenzial 
einer internationalen Anziehungskraft auch auf Groß-
unternehmen, Wagniskapitalgeber und institutionelle 
Anleger aufgebaut.

KI-Kompetenzen für KMU [Relevante Meilensteine: 
KI-WI3]
In den letzten Jahren hat die Bundesregierung 
diverse Angebote für die Forcierung des Einsatzes 
von KI in KMU geschaffen. Hierzu zählen insbeson-
dere die Mittelstand-Digital-Zentren (BMWE), die 
KI-Servicezentren (BMFTR), die Zukunftszentren 
(BMAS) und Maßnahmen des KI-Observatoriums 
(u. a. KI-Studios) mit dem Ziel, betriebliche Akteure 
in KMU zu befähigen, Einführungs- und Anwen-
dungsprozesse von KI-basierten Systemen partizi
pativ zu gestalten und dazu passende innovative 
Konzepte zur Weiterbildung im Betrieb zu ent
wickeln und zu erproben.

Hinzu kommen Maßnahmen der EU und der Länder, 
wie die European Digital Innovation Hubs (kofinan-
ziert von EU und Ländern, koordiniert vom BMWE), 
das KI-Innovationslabor (HE), die KI-Regionalzentren 
im Rahmen des Programms „KI-Transfer Plus“ (BY), 
die KI-Labs (RP), das Netzwerk KI-SH (SH) oder das 
Zentrum für Künstliche Intelligenz in Mecklenburg-
Vorpommern.

Im Rahmen der Hightech Agenda Deutschland sollen 
diese Zentren und Angebote stärker miteinander 
vernetzt und verzahnt werden. Dies ergänzt be
stehende Bundes- und Landesinitiativen wie die 
de:hub-Initiative des BMWE und des BMDS mit 
ihren beiden AI Hubs in Karlsruhe und Saarbrücken, 
das Cyber Valley (BW), BAIOSPHERE (BY), hessian.
AI (HE), die Kompetenzplattform KI.NRW (NW), das 
KI-Forschungsökosystem Saar (SL) das Artificial 
Intelligence Center Hamburg (ARIC) (HH), oder  
KI.NRW.

KI konsequent zur Effizienz- und Qualitätssteigerung 
in der öffentlichen Verwaltung einsetzen [Relevante 
Meilensteine: KI-WI7]
Mit gezielten Initiativen wird der KI-Einsatz in der 
Bundesverwaltung, etwa der Arbeits- und Sozial
verwaltung oder für Planungs- und Genehmigungs-
verfahren, in der Landesverwaltung (SL, Beispiele im 
Anhang: RP, SH) und in der Kommunalverwaltung 
vorangetrieben, etwa durch den „Agentic AI Hub“.

Föderal übergreifend unterstützt das vom IT-Planungs-
rat beauftragte Kompetenzteam KI die bedarfsorien-
tierte Nutzung und Nachnutzung von KI-Lösungen 
in Bund, Ländern und Kommunen und schafft so 
Synergien zwischen den Verwaltungsebenen.

Die öffentliche Verwaltung wird dadurch als Anker-
kunde für deutsche und europäische KI-Anwendungen 
gestärkt und zugleich werden KI-Potenziale für die 
Verwaltung gehoben.

Förderung zum Thema Neurobiologisch inspirierte KI 
[Relevante Meilensteine: KI-WI2/4/6]
Mit der Förderung neurobiologisch inspirierter KI 
werden Ansätze gestärkt, die sich an den Funktions-
prinzipien des Gehirns orientieren und KI leistungs
fähiger, effizienter und besser für komplexe For-
schungs- und Anwendungsfelder nutzbar machen.

Förderung zum Thema In-silico-Methoden in der 
Medizin [Relevante Meilensteine: KI-WI2/4/6]
Mit In-silico-Gesundheitsforschung machen wir KI 
zu einem zentralen Werkzeug, indem wir sie syste
matisch in die Analyse von Gesundheitsdaten, die 
Modellierung von Krankheiten und die Entwicklung 
neuer Therapien integrieren. Geplant sind drei 
Förderinitiativen: „Systems Engineering mit In-
silico-Methoden in der Medizin“, „Use Cases für die 
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versorgungsrelevante Anwendung von In-silico-
Methoden in der Medizin“ und „Klinische Validie-
rungsstudien von In-silico-Methoden“.

Aufbau von Testzentren und Reallaboren [Relevante 
Meilensteine: KI-WI1]
In den Ländern wurden diverse Initiativen zum 
Aufbau von Testzentren und Reallaboren für KI aufge-
setzt, u. a. das Pilotprojekt für ein KI-Reallabor (unter 
Beteiligung der Bundesnetzagentur) sowie der AI 
Quality & Testing Hub (HE), Testfelder und Reallabore 
für Robotik (BW), die KI-Reallabore CRAI und Agrar 
(NI), das Reallabor für KI & Medizin (SH), die Hambur-
ger AI Regulatory Sandbox sowie das Prototyping- 
und Test-Zentrum für KI-Systeme (ATKI) (SN). Weitere 
KI-Reallabore befinden sich derzeit im Aufbau (u. a. 
SL). Hinzu kommen die europäischen Testing and 
Experimentation Facilities (TEFs), an denen Deutsch-
land mit diversen Partnern beteiligt ist und die im 
Rahmen des AI-Acts zu etablierenden Einrichtungen 
der Bundesnetzagentur und der Länder.

Physische KI-Systeme und Robotik im Agrar- und 
Lebensmittelbereich [Relevante Meilensteine:  
KI-WI1/2/4/6]
Durch die Entwicklung und die Erprobung auf 
Experimentierfeldern wird der praktische Einsatz 
von physischen KI-Systemen, Drohnen und Robotik 
in der Landwirtschaft gefördert. Hierdurch wird u. a. 
die Technologieführerschaft deutscher Landtechnik-
unternehmen unterstützt. Auch das Potenzial von 
physischen und nicht-physischen KI-Agentensystemen 
wird in diesem Zusammenhang geprüft.

Ausbau der KI-Leuchttürme für Klima-, Umwelt- und 
Naturschutz [Relevante Meilensteine: KI-WI2/4/5]
Der Ausbau der KI-Leuchttürme fokussiert den 
direkten Transfer von Forschungsergebnissen in die 
wirtschaftliche Anwendung, um Klima-, Umwelt- 
und Naturschutz effektiv mit technologischen Inno
vationen zu unterstützen. Damit vielversprechende 
KI-Lösungen nicht im Prototypenstatus verbleiben, 
wird die Zusammenarbeit in gemeinsamen Konsor
tien zwischen Wissenschaft und Wirtschaft gezielt 
ausgebaut. Im Zentrum stehen dabei Start-ups und 
KMU als agile Innovationsmotoren: Sie verknüpfen 
Wissenschaft und Praxis, greifen FuE-Ergebnisse auf 
und überführen sie in marktfähige, skalierbare 
Geschäftsmodelle.

Identifikation und Unterstützung von strategischen 
KI-Standardisierungsaktivitäten [Relevante Meilen
steine: KI-WI1/3/4/6, KI-NG3]
Mit Blick auf neu entstehende KI-Technologien und 
um das globale Marktumfeld im Sinne deutscher 
KI-Innovationen zu prägen, werden die strategische 
Vorausschau und Anbahnung von relevanten 
Normungsaktivitäten gezielt berücksichtigt und 
unterstützt.

KI-Flaggschiff [Relevante Meilensteine: KI-WI3/4/6, 
KI-KP3/5, KI-NG1/3/4]
Mit einem KI-Flaggschiff starten wir die KI-Offensive, 
mit der die zentralen Akteure entlang der KI-Wert-
schöpfungskette von der Forschung bis in die Anwen-
dung vernetzt werden, insbesondere die KI-Spitzen-
zentren, die KI-Servicezentren und weitere Anbieter 
von Recheninfrastruktur sowie die Konsortien der 
Transfer-Leitprojekte. Dabei wird für die Bereitstellung 
und den Austausch von sowie den Zugang zu relevanten 
Ergebnissen und Kapazitäten (u. a. KI-Rechenkapazität, 
KI-Modelle, Software-Tools, Transfer von Best Practices) 
gesorgt, um Synergien zu heben. Ergänzt wird dies 
durch bestehende Bundes- und Landesinitiativen wie 
die o. g. de:hub-Initiative des BMWE und des BMDS 
mit ihren beiden AI Hubs in Karlsruhe und Saarbrücken, 
Landesinitiativen wie Cyber Valley und IPAI (BW), 
BAIOSPHERE (BY), hessian.AI (HE), das KI-Forschungs-
ökosystem Saar (SL), das Artificial Intelligence Center 
Hamburg (ARIC) (HH), KI.NRW oder die KI-Agenda RP 
und KI.SH (SH).

EU-AI-Gigafactory [Relevante Meilensteine: KI-KP2/3]
In Deutschland entsteht mindestens eine der euro
päischen AI-Gigafactories. Dazu unterstützt der Bund 
die Koordination starker deutscher Bewerbungen, 
basierend auf starken industriegetriebenen öffentlich-
privaten Partnerschaften und einem starken For-
schungsumfeld Die Betriebsaufnahme ist ab Anfang 
2028 geplant.

Weiterentwicklung der Netzwerke der KI-Service
zentren (KISC) und Mittelstand-Digital-Zentren 
[Relevante Meilensteine: KI-KP3/5, KI-WI3]
Weiterentwicklung des Netzwerks der KI-Service
zentren, auch unter Einbeziehung der AI Factories. 
Der Fokus liegt dabei auf der regionalen und inhalt
lichen Ausweitung der Services und der Entwicklung 
von Proof of Concepts.
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Weiterentwicklung des Netzwerks der Mittelstand-
Digital-Zentren für Stärkung eines holistischen 
Ansatzes, der Digitalisierung, KI und Cybersicherheit 
miteinander verbindet und das Wissen dazu bundes-
weit in KMU transferiert.

Stärkung der KI-Kapazitäten an Hochschulen, AUFE 
und Ressortforschungseinrichtungen [Relevante 
Meilensteine: KI-KP4/5]
Stärkung der KI-Rechenkapazitäten, Datenöko
systeme sowie KI- und Daten-Kompetenzen an den 
Hochschulen, außeruniversitären Forschungsein
richtungen und Ressortforschungseinrichtungen 
ermöglicht den freien Zugang zu wissenschaftlichen 
Ergebnissen – ohne technische, rechtliche oder 
finanzielle Barrieren – und dient als Innovations
treiber. Dabei nutzen wir u. a. die Synergien mit der 
physikalischen und anderen themenorientierten 
Großforschung, um hochperformante Rechenres-
sourcen für die KI-Modellierung der nächsten 
Generation nutzbar zu machen. Einschlägige Maß-
nahmen der Länder sind hierzu u. a. Hochschule.
digital (NI), das KI-Expertisezentrum Hochschulen 
in NW oder der Digital Learning Campus in SH, die 
Saarbrücken Graduate School of Computer Science 
(SL) oder die Initiative zur Etablierung eines mittel-
deutschen KI-Rechenzentrums (SN). In Hamburg wird 
u. a. die Schnittstelle zwischen physikalischer 
Grundlagenforschung (DESY) und industrieller 
Anwendung gestärkt, um neue Maßstäbe bei der 
Recheneffizienz zu setzen.

Rechenzentrumsstrategie [Relevante Meilensteine: 
KI-KP3]
Mit der Rechenzentrumsstrategie hat die Bundes
regierung ein Leitbild für den Rechenzentrums
standort Deutschland entwickelt. In drei hoch
relevanten Handlungsfeldern werden Maßnahmen 
für einen schnellen und bedarfsgerechten Ausbau der 
Kapazitäten gebündelt. Deutschland soll weiterhin 
einer der führenden und attraktivsten Standorte für 
Rechenzentren sein – als Leuchtturm Europas, mit 
Rahmenbedingungen, die Wettbewerbs- und Inno
vationsfähigkeit stärken, Investitionen fördern und 
Planbarkeit sichern. Die Rechenkapazitäten werden 
bis 2030 mindestens verdoppelt und die Kapazitäten 
für High-Performance-Computing (HPC) und KI 
mindestens vervierfacht werden.

IPCEI-CIC [Relevante Meilensteine: KI-KP5]
Das Important Project of Common European Interest 
„Verteiltes Rechen-Kontinuum“ (IPCEI-CIC) hat den 
Aufbau eines souveränen und verteilten Rechen-
Kontinuums in Europa zum Ziel. Dieses soll auf einer 
gemeinsamen Architektur für viele verschiedene 
Anbieter aufbauen und sowohl für KI- als auch 
Cloud-Lösungen eingesetzt werden. Die verteilte 
Architektur ermöglicht Training, Nutzung und 
Weiterentwicklung von KI-Modellen nah am Ort 
der Datenentstehung.

KIDA – KI- und Datenakzelerator in der (Ressort-)
Forschung [Relevante Meilensteine: KI-WI7, KI-KP4/5]
Die Verstetigung von KI- und Daten-Kompetenz
zentren wie KIDA sorgt für eine breite Nutzung der 
Schlüsseltechnologie KI im Bereich der Forschung. 
Angefangen bei der Ressortforschung wird die gemein-
same Nutzung und Inwertsetzung von dezentralen 
Schlüsselressourcen (u. a. HPCs, Daten und KI-Kom-
petenzen) in der Agrar- und Ernährungsforschung 
dauerhaft gestärkt. Hierzu zählen auch Formate zum 
Technologietransfer und Bürokratieabbau.

KI-Spitzenzentren ausbauen und stärken [Relevante 
Meilensteine: KI-NG1/3/4]
Die Anwendungsorientierung an den – gemeinsam 
vom Bund und den Sitzländern finanzierten – 
KI-Kompetenzzentren (BIFOLD – Berlin Institute 
for the Foundations of Learning and Data, DFKI 
– Deutsches Forschungszentrum für Künstliche 
Intelligenz, Lamarr – Institut für Maschinelles Lernen 
und Künstliche Intelligenz (NW), MCML – Munich 
Center for Machine Learning, ScaDS.AI – Center for 
Scalable Data Services and Solutions Dresden/Leipzig, 
TUE.AI – Tübingen AI Center) wird verstärkt und 
diese werden so zu KI-Spitzenzentren für grundlagen- 
und anwendungsorientierte KI-FuE weiterentwickelt. 
Dies wird ergänzt durch das Zuse Institut (BE) oder 
das KI-Center der RWTH Aachen (NW), das saarlän
dische, bzw. grenzüberschreitende KI-Zentrum (DFKI/
INRIA) oder das CISPA – Helmholtz-Zentrum für 
Informationssicherheit oder leistungsstarke inter
disziplinäre Forschungscluster an Standorten mit 
hoher Industrie- und Transferdichte.
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Grundlagenforschung KI und Software [Relevante 
Meilensteine: KI-NG3/4]
Mit der Förderinitiative „Innovative Grundlagen 
für KI-Methoden und ML-Modelle“ werden die 
methodischen Grundlagen von KI gestärkt, ins
besondere im Bereich hybrider Ansätze.

Mit einem Forschungsprogramm zum Software 
Engineering werden wichtige Grundlagen für die 
Entwicklung sicherer und vertrauenswürdiger 
Software gelegt, auch als Basis von KI und mit 
Unterstützung von KI.

Innovationswettbewerb Next Frontier AI Concepts 
[Relevante Meilensteine: KI-NG2/4]
Mit einer Challenge soll der Aufbau von Frontier AI 
Labs zur Entwicklung neuartiger KI auf Basis disrup-
tiver Modellarchitekturen und Trainingsparadigmen 
(u. a. Weltmodelle, domänenspezifische KI) vorange-
trieben werden.

Veröffentlichung GeDIG [Relevante Meilensteine: 
KI-GW1–8]
Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes für Daten und 
digitale Innovation im Gesundheitswesen (GeDIG) 
werden wesentliche regulatorische Rahmenbedin-
gungen für die Industrie und gesetzlichen Kranken-
kassen vereinfacht.

Veröffentlichung Medizinregistergesetz [Relevante 
Meilensteine: KI-GW1]
Der Entwurf des Gesetzes zur Stärkung von Medizin-
registern und zur Verbesserung der Registerdaten
nutzung wurde am 11.03.2026 von der Bundesre
gierung beschlossen. Das Gesetz wird im Jahr 2026 
in Kraft treten. Mit dem Medizinregistergesetz wird 
die Erhebung, Verknüpfung und Nutzung von 
Medizinregisterdaten vereinfacht und bürokratische 
Aufwände werden bei allen Beteiligten verringert. 
Darüber hinaus trifft das Medizinregistergesetz 
Regelungen zur Verarbeitung von Medizin
registerdaten zur Entwicklung von KI-Modellen 
und Systemen.

Beteiligung am ReguLab [Relevante Meilensteine: 
KI-GW2]
Die BfDI bietet Betreuung und Hilfestellung zu 
datenschutzrechtlichen Fragen und Anforderungen 
zur Entwicklung von Anwendungen im Gesundheits-
wesen an. Das BMG unterstützt die BfDI bei der 

Themenfindung, Auswahl der zu unterstützenden 
Projekte und beratend während der Durchführung.

Die Ergebnisse der im ReguLab betreuten Projekte 
werden datenschutzrechtliche Fragen für die Ent-
wicklung von KI-Systemen mit Gesundheitsdaten 
adressieren und dadurch Innovatorinnen und 
Innovatoren Rechtssicherheit bieten.

Innovationswettbewerb zu Gesundheitsdatennutzung 
und Anonymisierung [Relevante Meilensteine: KI-GW2/6]
In einem oder mehreren Innovationswettbewerben 
werden Lösungen zur Anonymisierung oder synthe
tischen Erstellung von Gesundheitsdaten entwickelt. 
Die entstehenden Lösungen schaffen ein Gesund-
heitsdatenökosystem, das die Entwicklung innova
tiver KI-Anwendungen ermöglicht und vereinfacht.

KI-Readiness FDZ Gesundheit [Relevante Meilensteine: 
KI-GW3]
Das FDZ Gesundheit soll ausgebaut werden, um die 
KI-Forschung und -Entwicklung voranzutreiben. 
Durch den Ausbau der Kapazitäten im FDZ Gesund-
heit werden spezifische Entwicklungen im Gesund-
heitsbereich ermöglicht.

Förderbekanntmachungen zu regulatorischer Beratung 
[Relevante Meilensteine: KI-GW4/5/9]
Über Förderbekanntmachungen werden innovative 
KI-Entwicklungsprojekte durch regulatorische 
Expertinnen und Experten berate. So wird die 
Erstellung der Konformitätserklärung erleichtert 
und beschleunigt. Start-ups und KMU werden bei 
der Erfüllung der regulatorischen Anforderungen 
unterstützt, sodass der Transfer der KI-Systeme in 
die Anwendung beschleunigt wird.

Ausschreibung Testumgebungen (Test-Beds) [Relevante 
Meilensteine: KI-GW7]
Über Ausschreibungen werden Konsortien gefördert, 
um in Gesundheitseinrichtungen Infrastrukturen zur 
Erprobung und Unterstützung der Entwicklung 
innovativer KI-Anwendungen zu errichten.

Gesundheitseinrichtungen stellen Infrastruktur zur 
Entwicklung und Testung von KI bereit und eröffnen 
so einen einfacheren Marktzugang für Start-ups und 
KMU.
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Einordnung  
der Technologie-Roadmap

2	 Vgl. BCG/UnternehmerTUM 2026, Abbildung 3B (Link),

Immer mehr Menschen nutzen Künstliche Intelligenz 
(KI) in der täglichen Arbeit und im privaten Alltag, 
Unternehmen integrieren KI zunehmend in ihre 
Produktions- und Geschäftsprozesse. Gleichzeitig 
steigen mit der dynamischen technologischen 
Entwicklung auch die Einsatzpotenziale von KI und 
damit ihre Bedeutung, insbesondere für Wertschöp-
fung, Produktivität und Wohlstand. Aktuelle Studien 
prognostizieren ein erreichbares Marktvolumen von 
664 Mrd. Euro für deutsche Anbieter.2 Bis 2030 wird es 
in Deutschland praktisch keinen Job mehr ohne 
Bezug zu KI geben. 

Deutschland und Europa müssen die Entwicklung 
und Anwendung von KI entscheidend mitgestalten 
und ihre Wertschöpfungspotenziale heben. Dabei 
gilt es, das gesamte KI-Ökosystem in den Blick zu neh-
men. Das übergreifende Ziel dieser Roadmap ist 
es daher, KI im Einklang mit den gesellschaftlichen 
Grundwerten, insbesondere universelle Menschen-
rechte, Demokratie und soziale Marktwirtschaft, zu 
entwickeln und in die Anwendung zu bringen. KI für 
Wertschöpfung und gesellschaftliche Anwendungen 
einzusetzen und ihre Risiken zu minimieren Dabei 
wird KI zunehmend zu einem Faktor für staatliche 
Souveränität mit ihrem Einfluss auf u. a. Meinungsbil-
dungsprozesse, Wirtschaftsstrukturen und tragfähige 
Versorgungssysteme sowie ihren Anwendungspoten-
zialen und Risiken im Bereich der inneren und 
äußeren Sicherheit. Technologieführerschaft und 
Souveränität stehen im Wechselspiel mit wirtschaft
licher Stärke, zukunftsfesten Jobs und gut qualifizierten 
Fachkräften.

Vor diesem Hintergrund wollen wir im Rahmen der 
Hightech Agenda Deutschland (HTAD) und dieser 
Roadmap folgendes erreichen:

	∙ KI soll zum Wertschöpfungstreiber in Deutschland 
werden. Wir streben einen deutlichen Aufwuchs 
der wertschöpfenden KI-Anwendungen aus und in 
Deutschland an, vom Großunternehmen über den 
Mittelstand bis zum Start-up und Handwerksbe-
trieb, in den Schlüsselbranchen unserer Wirtschaft, 
aber auch in den sozialen Bereichen wie der Pflege, 
medizinischen Versorgung, Bildung und Inklusion. 
Dafür wollen wir die Diffusion von KI auch in den 
Mittelstand forcieren und die vorhandenen Daten 
und Kompetenzen nutzen, um Deutschland als 
Leitanbieter für industrielle KI zu positionieren. 
Wir befördern zudem einen konsequenten Aufbau 
von KI-Kompetenzen in der gesamten Breite der 
Beschäftigten sowie den Erhalt und die Schaffung 
guter Arbeitsplätze und Arbeitsbedingungen durch 
breite Teilhabe und Mitbestimmung.

	∙ Wir werden den Aufbau, die Bereitstellung und die 
Förderung der dafür notwendigen souveränen 
technischen Kapazitäten – Recheninfrastruktur, 
Datenökosysteme, Algorithmen, Softwaretools, 
Standards/Schnittstellen und KI-Chips – konse-
quent vorantreiben, um einer Vertiefung von 
technologischen Abhängigkeiten entgegenzu
wirken und Wertschöpfung in Deutschland und 
Europa zu stärken. Die Anwendung von KI muss 
strategisch auch dort ansetzen, wo es um die 
Sicherung unserer Versorgung und Lebensgrund
lagen geht.

https://www.bcg.com/publications/2026/germany-wachstumspfade-fur-deutschland-roadmap-zur-wettbewerbsfahigen-high-tech-nation
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	∙ Wir wollen die Entwicklung von KI „Made in 
Germany“ und „Made in Europe“ forcieren, euro
päische Alternativen zu führenden KI-Systemen 
entwickeln und in den Markt bringen und zugleich 
unsere Heimat, Deutschland und Europa, als 
Anbieter von KI mit klarem Alleinstellungs
merkmal positionieren. KI „Made in Germany“ 
bzw. „Made in Europe“ soll im Einklang mit dem 
AI Act und den darin festgelegten Werten stehen: 
vertrauenswürdig, sicher, transparent, menschen-
zentriert und nachhaltig. Unser Ziel muss sein, 
diese KI auch in den Markt zu bringen sowie globale 
Technologiestandards zu setzen und mitzugestal-
ten.

Die Menschen profitieren dabei nicht nur von der 
verbesserten wirtschaftlichen Lage, sondern von 
KI-basierten und zugleich sicheren, vertrauens
würdigen und nachhaltigen Tools und Diensten 
für diverse Lebenssituationen, etwa im Alltag, am 
Arbeitsplatz, in der Gesundheitsvorsorge und -ver
sorgung, in der Mobilität, bei der Lebens- und Finanz-
planung oder für das eigene wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Engagement. Zugleich garantiert die 
souveräne Mitgestaltung von KI durch Deutschland 
und Europa die Entwicklung und Nutzung von KI 
innerhalb gesellschaftlicher Werte. Um der besonde-
ren Bedeutung der KI im Gesundheitswesen Rechnung 
zu tragen, widmet sich ein neues viertes Ziel dediziert 
dem Einsatz von KI in diesem Bereich und der 
Realisierung der dort liegenden Potenziale. 
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Hintergrund Technologie-Roadmaps der HTAD
Die Technologie-Roadmaps der HTAD stellen eine zentrale Frage in den Mittelpunkt: Was soll konkret 
erreicht werden, um in der jeweiligen Schlüsseltechnologie die Wertschöpfung, Wettbewerbsfähigkeit und 
technologische Souveränität in Deutschland zu steigern? Die Technologie-Roadmaps bilden damit das 
strategische Herzstück für die weitere Umsetzung der HTAD. Ihr Erfolg hängt maßgeblich vom effizienten 
Zusammenwirken von Bund, Ländern, Wirtschaft und Wissenschaft ab. Bei den vorliegenden Roadmaps 
handelt es sich um eine erste integrierte Fassung. Sie sind als „lebender Prozess“ zu verstehen, der sich in 
den kommenden Jahren sukzessive weiterentwickelt. 

Outcome-Perspektive statt Input-Logik: Mit dem Roadmap-Ansatz wird die Outcome-Perspektive klar ins 
Zentrum der Forschungs- und Innovationspolitik gestellt. Anstatt von Aktivitäten und Programmen 
ausgehend zu fragen, was diese bewirken könnten, beginnt die innovationspolitische Planung mit dem 
angestrebten Ergebnis und leitet daraus ab, welche Instrumente und Maßnahmen es braucht, um dieses 
zu erreichen. 

Meilensteine als strukturierendes Element: Die Meilensteine der Technologie-Roadmaps operationalisieren 
die in der HTAD angelegten Ziele in konkrete und nachverfolgbare Ergebnisse, ggf. verknüpft mit verschie-
denen Szenarien abhängig vom Erreichen eines Meilensteins sowie externer Entwicklungen. Sie ermöglichen 
eine transparente Kommunikation gewählter Schwerpunkte, ein nachvollziehbares Monitoring des 
Fortschritts und gezieltes Nachsteuern. Das Erreichen der Meilensteine ist gemeinsame Aufgabe aller 
relevanten Akteure – es setzt voraus, dass Wirtschaft, Wissenschaft, Bund und Länder eigene Beiträge 
einbringen und Verantwortung übernehmen. Die Meilensteine dienen somit allen Partnern als gemein
samer Kompass: Sie geben die Richtung vor, lassen aber Raum für unterschiedliche Wege und Beiträge auf 
dem Weg zur Zielerreichung.

Verbindung zu Flaggschiff-Maßnahmen und Förderinstrumenten: Die Meilensteine der Technologie-
Roadmaps bilden auch den Ausgangspunkt der Förderplanung des Bundes zugunsten der priorisierten 
Schlüsseltechnologien. Die Flaggschiff-Maßnahmen der HTAD bilden den Umsetzungsrahmen, mit dem 
der Bund den Fortschritt der Meilensteine und Roadmaps gezielt fördert. Ausgestaltet werden die Flagg-
schiffe durch konkrete, passfähige Fördermaßnahmen – z. B. Wettbewerbe, Konsortienförderungen, 
Infrastrukturinvestitionen. Ein Meilenstein wird häufig durch mehrere Fördermaßnahmen adressiert, 
zugleich kann sich eine Maßnahme auf mehrere Meilensteine gleichzeitig auswirken. 

Umsetzungsverantwortung und Partnerschaft: Aufgrund ihrer Outcome-Perspektive sind die Technologie-
Roadmaps als partnerschaftliche Gemeinschaftsaufgabe von Bund, Ländern, Wirtschaft und Wissenschaft 
zu verstehen. Initiativen und Maßnahmen unterschiedlicher Partner sind unverzichtbar für das Erreichen 
der Meilensteine und damit für den Erfolg der Roadmaps. Ein zentrales Element der Technologie-Road-
maps sind daher Dialogprozesse, in denen sich die Beteiligten über den Stand der Roadmaps und geeignete 
Maßnahmen aller Partner kontinuierlich verständigen. Eine erste Phase solcher Dialoge zwischen Bund, 
Ländern und Umsetzungspartnern aus Wissenschaft und Wirtschaft fand in Vorbereitung auf die vor
liegenden Roadmaps im Frühjahr 2026 statt. Weitere werden folgen.
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Hebel für  
die Technologie-Roadmap
Um Deutschland als zentralen Akteur und (Mit-)
Gestalter von KI im internationalen Wettbewerb zu 
positionieren, müssen grundlegende Erfolgsbedin-
gungen erfüllt werden. So ist die Verfügbarkeit von 
KI-Fachkräften entlang der gesamten KI-Innovations-
pipeline essenziell – von der Forschung über die 
KI-Entwicklung, das zugehörige Daten- und Software-
Engineering bis hin zu KI-Kompetenzen und deren 
Vernetzung in allen Branchen und Anwendungs
feldern sowie in der Breite der Beschäftigten. Ein 
bürokratiearmer, innovationsfreundlicher und 
rechtssicherer Regulierungsrahmen bildet eine 
wichtige Grundlage, hierzu trägt auch die Start-up- 
und Scale-up-Strategie der Bundesregierung bei, inkl. 
neuer Finanzierungsinstrumente, insbesondere auch 
für KI-Start-ups. Eine Anpassung und Modernisierung 
des Förderrahmens an die Bedarfe eines hochgradig 
dynamischen Technologiefeldes wie KI ist dafür 
ebenfalls nötig.

Auch der Zugang zu notwendigen Infrastrukturen, 
etwa in den Bereichen Energie und digitale Netze, 
Gesundheitseinrichtungen, Landwirtschafts- und 
Ernährungssystemen, sowie ein besserer Zugang zu 
und Stärkung der Interoperabilität von Daten und 
Datenräumen beschleunigen den Wissens- und 
Technologietransfer. Um die europäische und interna-
tionale Zusammenarbeit auszubauen und gezielt 
offene Standards und Open-Source-Lösungen 
voranzutreiben, braucht es ein noch stärkeres deut-
sches Engagement in den europäischen und internat
ionalen Normungs- und Standardisierungsgremien, 
wie z. B. ISO/IEC und CEN/CENELEC sowie die 
gezielte Zusammenarbeit mit europäischen und 
internationalen Wertepartnern.

Besonderes Augenmerk verdienen dabei die folgenden 
Katalysatoren:

Europäischer Regulierungsrahmen 
Mit dem AI Act hat die Europäische Union den 
weltweit ersten umfassenden Regulierungsrahmen für 
KI aufgestellt. Dieser basiert auf einem anwendungs-
orientierten und risikobasierten Regulierungsansatz: 

Je höher das Risiko einer KI-Anwendung, umso höher 
die zu erfüllenden Verpflichtungen. In den kommen-
den Monaten wird es darauf ankommen, den AI Act 
zügig, bürokratiearm und innovationsfreundlich 
umzusetzen. Dabei geht es erstens um eine rasche 
Umsetzung in nationales Recht. Zweitens müssen 
zügig die notwendigen Umsetzungselemente des AI 
Act geschaffen werden, insbesondere Standards, 
Leitlinien für Unternehmen und die notwendige 
Infrastruktur für die Prüfung, Zertifizierung und 
Marktüberwachung. Wir werden daher die Erarbeitung 
und Weiterentwicklung der entsprechenden Stan-
dards, auch mit Blick auf die noch ausstehenden 
Normungsaufträge für nachhaltige KI sowie KI-Mo-
delle mit allgemeinem Verwendungszweck (GPAI), 
weiterhin gezielt flankieren. Drittens muss auch das 
KI-Ökosystem um die notwendigen Elemente – insbe-
sondere Beratungsangebote sowie Testmöglichkeiten 
und Reallabore für Unternehmen – ergänzt und diese 
entsprechend vernetzt und verankert werden. Und 
schließlich gilt es, die verschiedenen Digitalrechtsakte 
und Gesetze, auch im Bereich des Datenschutzes, 
besser aufeinander abzustimmen und zu verschlanken. 

Durch die Bundesregierung wurden in den letzten 
Monaten bereits wichtige Schritte zu diesen Punkten 
unternommen. Hervorzuheben sind hier insbesondere 
der am 11.02.2026 vom Kabinett beschlossene Entwurf 
für ein nationales Durchführungsgesetz zum AI Act 
(KI-Marktüberwachungs-und-Innovationsförde-
rungs-Gesetz, KI-MIG) sowie die Positionierung in 
den laufenden Verhandlungen zum Digitalen Omni-
bus der Europäischen Kommission. Deutschland setzt 
sich dabei seit Beginn der Verhandlungen zum 
KI-Omnibus für ambitionierte Anpassungen mit Blick 
auf Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft ein, 
ohne dabei das Schutzniveau des AI Act zu reduzieren. 
Erfolgreiche und innovative Unternehmen in Europa 
benötigen Rechtsklarheit und ambitionierte Anpas-
sungen der gesetzlichen Vorgaben. 

Zentrale Punkte sind hier die Vereinfachung der 
Risikomanagement- und Qualitätsmanagement
anforderungen im Bereich der regulierten Industrien 
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(Annex IA), bessere Einbindung der Mitgliedsstaaten 
und Erweiterung des Anwendungsbereichs von 
Leitlinien, gestufte Inkrafttretensregelung für 
Transparenzpflichten für industrielle Anwendungen 
sowie ein verbessertes Zusammenspiel von KI-VO und 
bestehender Finanzmarktregulierung im Bereich des 
Meldewesens. 

KI-Fachkräfte 
KI-Fachkräfte sowie die gesamte Breite der Beschäf-
tigten in Bezug auf KI-Kompetenzen in Deutschland 
auszubilden, weiterzubilden und zusätzlich aus dem 
Ausland zu gewinnen und hier zu halten, ist eine zent-
rale Aufgabe für uns.

Die Auswirkungen von KI auf Arbeit sind vielschichtig. 
Das „Observatorium KI in Arbeit und Gesellschaft“ 
untersucht diese bereits seit 2020 und stellt so sicher, 
dass Beschäftigungspolitik vorausschauend gestaltet 
wird und technologische Innovationsdynamiken 
berücksichtigt. So ist es etwa für die Realisierung von 
Wertschöpfungspotenzialen und zur Vermeidung 
neuer Ungleichheiten zentral, dass Beschäftigte in der 
Breite befähigt werden, mit den unterschiedlichen 
KI-Systemen und Anwendungen arbeiten zu können 
und Arbeitsprozesse mit KI im Sinne eines sozio
technischen Systems gestaltet werden.

Nahezu alle Bereiche der Arbeitswelt werden durch 
den verstärkten Einsatz von KI verändert. So werden 
sich Tätigkeiten und Rollen von Beschäftigten 
verändern, einige Aufgaben wegfallen, aber auch neue 
Tätigkeiten und Arbeitsplätze entstehen. KI kann 
gleichzeitig helfen, dem demografisch bedingten 
Personalrückgang zu begegnen. Auch deswegen wird 
durch die Bundesregierung die Fachkräftestrategie 
derzeit gemeinsam mit den Ländern weiterentwickelt. 
Die zuvor betrachteten Handlungsfelder Ausbildung, 
Weiterbildung, Erwerbspersonenpotenziale, Arbeits-
kultur und Arbeitsbedingungen sowie Fachkräfte
einwanderung werden dabei um KI/Digitalisierung 
und Vernetzung/Zusammenarbeit erweitert. 

Mit der Umsetzung der Nationalen Weiterbildungs-
strategie arbeiten Bund, Länder, Sozialpartner und die 
Bundesagentur für Arbeit gezielt daran, die Weiterbil-
dungsbeteiligung in Deutschland bis 2030 um 11 Pro-
zentpunkte auf 65 % zu steigern. Auch um sich an neue 
technologische Entwicklungen im Bereich KI anzupas-
sen, ist es wichtig, dass sich Menschen im Erwerbsle-

ben weiterbilden und ihre Kompetenzen fortlaufend 
auf- und ausbauen. Denn erst durch gezielte Qualifi-
zierung können aus dem technologischen Fortschritt 
der KI-Technologien entsprechende Produktivitäts-
steigerungen erzielt werden. Die Weiterbildungsförde-
rung durch die Bundesagentur für Arbeit (BA) bietet 
hier Möglichkeiten. Zuletzt wurde mit dem Aus- und 
Weiterbildungsgesetz u. a. die Förderung für alle 
Betriebe geöffnet und die Fördersystematik verein-
facht. Parallel unterstützt die Bundesregierung 
Unternehmen und deren Beschäftigte mit gezielten 
Förderprogrammen bei der Aneignung passender 
KI-Kompetenzen.

Auch im Bereich von Wissenschaft und Forschung 
wurden in den letzten Jahren zahlreiche Initiativen 
umgesetzt, etwa Vernetzungsformate wie AI Grid, 
Graduiertenschulen, wie die Zuse Schools of Excel-
lence in AI, Nachwuchsforschungsgruppen, die 
Einrichtung und Besetzung von KI-Professuren sowie 
Angebote der KI-Kompetenzzentren im Bereich Lehre 
und Rekrutierung. Diese Angebote sollen durch die 
Bundesregierung weiter konsolidiert, ausgebaut und 
ergänzt werden, etwa im Rahmen der Global Minds 
Initiative. Diese werden ergänzt durch innovative 
„Bildungscluster“ an Standorten mit hoher Hochschul-
dichte.

Europäische und internationale Zusammenarbeit 
Der globale Wettbewerb bei KI verschärft sich zuneh-
mend. Die USA und China haben ihren Anspruch auf 
globale Technologieführerschaft zuletzt immer 
offensiver formuliert. Gezielte staatliche Unterstützung 
flankiert dort die Aktivitäten großer Konzerne, die 
erhebliche Investitionen aufwenden, um den weltwei-
ten Markt zu beherrschen. Deutschland ist daher auf 
europäische und internationale Partner angewiesen. 
Gerade der „AI Continent Action Plan“ der Europäi-
schen Union und die damit verknüpften Strategien und 
Programme sind komplementär zu den Zielen der 
Hightech Agenda Deutschland im Bereich KI und 
bieten zahlreiche Anknüpfungspunkte für multilatera-
le Kooperationen. Auch weitere multilaterale Koopera-
tionen – etwa im Rahmen der OECD, der G7 und G20 
sowie der UN – sowie bilaterale Partnerschaften, etwa 
mit Großbritannien, Frankreich, Kanada, Japan, 
Südkorea, Taiwan oder Indien, sollen weiter ausgebaut 
werden. Zu dieser Kooperation muss auch gehören, die 
internationalen Standards für KI innerhalb von 
Organisationen wie der ISO gemeinsam zu prägen.



Marktpotenzial und ausgewählte Anwendungsfelder
Künstliche Intelligenz ist eine Schlüsseltechnologie mit disruptivem Potenzial. Das konkrete Marktpotenzial von 
Künstlicher Intelligenz in Deutschland wird derzeit sehr heterogen eingeschätzt. Die Schätzungen der Marktgröße 
reichen von 53 Mrd. Euro bis 2032 (Statista) bis zu einem Bruttowertschöpfungspotenzial von insgesamt 440 Mrd. Euro 
in 2034 (IW Consult), wobei differenziert wird zwischen dem KI-Innovationspotenzial in Höhe von 110 Mrd. Euro und 
dem KI-Produktivitätspotenzial in Höhe von 330 Mrd. Euro. Ergänzend identifiziert BCG fünf technologische Fokus-
felder, darunter souveräne Infrastruktur, Weltmodelle und Physical AI, die bis 2030 ein weltweites Marktpotenzial von 
660 Mrd. Euro für deutsche Unternehmen eröffnen. Das IAB benennt 43 Branchen mit hoher KI-Relevanz, wobei die 
Durchdringungspfade variieren. Während die Pharma- und Automobilbranche eine sehr schnelle Adoption zeigen, 
wird für das Gesundheitswesen und die Landwirtschaft eine moderate sowie für das Baugewerbe eine eher langsame 
Durchdringung erwartet. Durch Einsatz von KI lassen sich in einer Vielzahl von Anwendungsbereichen Effizienz und 
Präzision steigern sowie Prozesse optimieren.3

Verarbeitendes Gewerbe

	∙ Vorausschauende Wartung, Engineering, Liefer-
kettensteuerung, Maschinenbelegung, Energie
management

	∙ Agentische KI-Systeme, Edge AI zur Echtzeit-
Datenverarbeitung, autonome Intralogistik, 
KI-basierte Robotik, Zeitreihenprognosen

Pharmazeutische Industrie und 
Gesundheitswesen

	∙ Medikamentenentwicklung, Präzisionsmedizin, personalisierte 
Therapieplanung, Diagnostik, Design klinischer Studien, Behand-
lungsdokumentation

	∙ Mustererkennung, klinische Robotik, Big-Data-Analysen von 
Gesundheitsdaten

Telekommunikation, IT- und 
Informationsdienstleister

	∙ Kundensupport, prädiktive Netzoptimierung, 
Softwareentwicklung, IT-Sicherheit

	∙ Chatbots, große Sprachmodelle, KI-Programmier
assistenten, Mustererkennung, Zeitreihenprognosen

Handel, Mobilität, Logistik und 
Finanzdienstleistungen

	∙ Dynamisches Preismanagement, Bedarfsprognose und 
Absatzplanung, Transportroutenoptimierung, Risikomanage-
ment, Betrugserkennung, Bonitätsprüfung, Schadensregulierung, 
personalisierte Kundenbetreuung

	∙ Prädiktive Analytik, multivariate Zeitreihenprognosen, Musterer-
kennung in großen (Transaktions-)Datenmengen, Chatbots

Marktpotenziale (Deutschland) 

43 
Branchen mit  

hoher KI-Relevanz7

Einschätzungen reichen von  

53 Mrd.  

Euro (prognostiziertes Marktvolumen  
für das Jahr 2032)4 bis 

440 Mrd. 
Euro Bruttowertschöpfungs
potenzial (für das Jahr 2034)5

660 Mrd. 
Euro bis 2030 weltweites Gesamt-
potenzial6 für deutsche Anbieter.

440 Mrd.  
Euro

110 Mrd. Euro KI-Innovationspotenzial 
im Bereich Infrastruktur und FuE 

330 Mrd. Euro für das  
KI-Produktivitätspotenzial

3  Statista (Link), IAB 2025 (Link), BCG/UnternehmerTUM 2026 (Link); IW Consult, Factsheet 2026 (Link). |  4  Umfasst sechs Teilmärkte, darunter Generative KI, Maschinelles Lernen und KI/
Robotik (exkl. Robotik-Hardware): Statista (Link). |  5  IW Consult, Factsheet 2026 (Link). |  6   Bedienbarer Markt. Quelle: BCG/UnternehmerTUM 2026 (Link). |  7  IAB 2025 (Link). 
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https://de.statista.com/outlook/tmo/kuenstliche-intelligenz/weltweit#marktgr-e
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2025/fb2325.pdf
https://www.bcg.com/publications/2026/germany-wachstumspfade-fur-deutschland-roadmap-zur-wettbewerbsfahigen-high-tech-nation
https://der-digitale-faktor.de/download/260220_AI Innovation Report Germany.pdf
https://de.statista.com/outlook/tmo/kuenstliche-intelligenz/weltweit#marktgr-e
https://der-digitale-faktor.de/download/260220_AI Innovation Report Germany.pdf
https://www.bcg.com/publications/2026/germany-wachstumspfade-fur-deutschland-roadmap-zur-wettbewerbsfahigen-high-tech-nation
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2025/fb2325.pdf
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